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Hirſchberg, Sonnabend den 1. November. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Königsberg, den 20. Oktober. 
len des preußiſchen Provinziallandtages haben die Fra⸗ 

über die Gemeinde- und Kreisordnung die wichtigſte 

Sl in den Arbeiten des Landtages eingenommen. Die 
Haupifrage war: ob das Bedürfniß empfunden wird, Stadt 

nd hend einer gemeinſchaftlichen gleichartigen Kommunal: 
Ahnung zu unterwerfen, oder eine abgefonderte Geſtaltung 
in Rommunalordnung nach den Verſchiedenartigkeiten und 
Eigenthümlichkeiten von Stadt und Land auftecht zu er⸗ 
lan. Die Verſammlung ging dabei von der Anſicht aus, 
ß die nur auf Landwirthſchaft bafirten Verhältniſſe des 
alen bandes ganz andre Geſichtspunkte zu verfolgen haben 
nd eine viel einfachere Geſtalt erlauben, als die auf dem 
Verblihen und induſtriellen Leben beruhenden Verhältniſſe 
Städte; daß der vom Lande ausgegangene Ruf nach 
lan Gemeindeordnung nicht auf ein Umwerfen aller beſte⸗ 
ihn Beſtimmungen und auf eine Einführung neuer, nicht 
5 ſinder Ordnung hingegangen ſei, ſondern nur auf eine 

um und auf Ergänzung der beſtehenden Grundlagen, 
en M ngelhaftigkeit unter andern auch darin beftehe, daß 
an deutlichen und ausreichenden Beſtimmungen 
ollzeigewalt der Ortsvorſtände und aus der nicht 
iftigen Polizeiverwaltung die öffentliche Ordnung unters 
ande. Die früher ſchon gefühlten Mängel der Po⸗ 
N Mberwaltung find durch die neuere eſetzgebung noch da⸗ 
uch vermehrt worden, daß die Polizeibehörden kein Straf⸗ 

j mehr, fondern nur die Anklagepflicht beſitzen. Da⸗ 

iſt in die Polizeiverwaltung ein dem Gemeindewohl 
heiliger ſchleppender Geſchäftsgang gebracht und die 
beität der Polizeibehörde bedeutend geſchwächt worden. 
Stettin, den 24, Oktober. Bei Berathung der Ge⸗ 


Bei den Verhand⸗ 


Pauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


völligen Ausbruches hegten, Meiſter zu werden und 


ſichere Verwahrung zu bringen. 4250 
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meindeordnung hat der Provinziallandtag, überzeugt, daß 
Grundeſgenthum und ſtändiſche Gliederung überall die 
Grundlagen emes naturwüchſigen Gemeindelebens fein müß⸗ 
ten, einſtimmmig für die Trennung von Stadt und Land 
hinſichtlich der Gemeindeordnung geſtimmt. Ebenſo wurde 
die Immunität der Geiſtlichen, Kirchendiener und Elemen⸗ 
tar⸗Schullehrer von den Gemeindelaſten und Gemeindedien⸗ 
ſten mit großer Majorität beſchloſſen. In Bezug auf die 


Wahl der Kreislandräthe wurde einſtimmig beſchloſſen, des 


Königs Majeſtät die allerunterthänigſte Bitte vorzutragen: 
die Landräthe aus den längere Zeit im Kreiſe angeſeſſenen, 
von der Kreisvertretung gewählten und präſentirten Guts⸗ 
beſitzern Allerhöchſt ernennen zu wollen. \ 


Görlitz, den 23. Oktober. (Br. 3.) Vorgeſtern wurde 


der Gefangenen-⸗Aufſeher Scheffer im hieſigen Kreisgericht 


gefängniſſe, als er Abends mit Licht in eine Zelle trat, in 
welcher 4 Gefangene verwahrt werden, von einem derfelben, 
Namens Gaſch, einem wegen Diebſtahls in Unterſuchung 
befindlichen Schneidergeſellen, mit einem Schemelbeine, an 
welchem ein Nagel befindlich, dermaßen über den Kopf ge⸗ 
ſchlagen, daß er bewußtlos mit ſchweren Wunden vom Platze 
getragen. werden mußte. Die viere gingen dann aus der 
Zelle auf den Hausflur, wo ein mörderliches Geſchrei ent⸗ 
ſtand, und ſchlugen auf die ſich Sammelnden ein, wobei 
einem ehemaligen Kreisrichter der Arm noch blutig geritzt 
wurde. Mit Hülfe der herbeigeeilten Nachbarn gelang es 
endlich der Wüthenden, welche zweifellos die Abficht eines 


Anhalt Deſ fan. 

Deſſau, den 28. Oktober. Unſer Miniſterlum jerebt 
mit allen Kräften darnach, in den Schulen den Sinn fi 

(89, Jahrgang, Ne, 88.) 


Religioſität und wahres Chriſtenthum zu heben und zu bes 
feſtigen. So hat es in der letzten Zeit mehrere Schullehrer, 
die einige Neigung zu der früher florirenden Religionsloſig⸗ 
keit (Landtags⸗Religion genannt), ernſtlich verwarnt und 
ihnen die ſtrengen Pflichten ihres wichtigen Berufes ein⸗ 
dringlich an's Herz gelegt. 


8 Baden. 

Karlsruhe, den 21. Oktober. Durch Verordnung des 
Miniſteriums ift 17 Mitgliedern der demokratiſchen Partei 
zu Frankfurt a. M., meiſtens Theilnehmern an der ehe— 
maligen Konſtituante, der Eintritt in das Großherzogthum 
Baden verfagt, und die Polizei iſt angewieſen, falls dieſe 
Leute im Lande betreten werden, dieſelben über die Grenze 
zu bringen. In den beiden Heſſen und in Naſſau ſind 
ähnliche Maßregeln gegen auswärtige demokratiſche Wühler 
erlaſſen worden. 

Neckargmünd, den 23. Oktober. Von den Bewoh⸗ 
nern hieſiger Stadt wurden kürzlich 13 verhaftet. Dies 
geſchah in Folge vorgenommener Hausſuchungen, wo 
man revolutionäre Briefe und Schriften fand. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt bereits eingeleitet, und Ergebniß derſelben iſt, 
daß bereits heute fünf der Schuldigen in die Feſtung nach 
Raſtatt gebracht werden. Exekutions⸗Truppen, welche von 
Mannheim aus hierher geſchickt worden, ſind bereits einge⸗ 
troffen. Dieſe werden auf Koſten der Betheiligten unter⸗ 
halten. 
si Bürtemberg. 
Stuttgart, den 26. Oktober. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Kammern der Abgeordneten wurde die verlangte 
Summe für Bundeszwecke von der Linken beſtritten, welche 
ſich gegen jede Verwilligung erklärte und ſelbſt die Rechts⸗ 
beſtändigkeit des Bundes angriff. Schließlich wurde die 
verlangte Summe mit einer Majorität von nur zwei Stim⸗ 
men bewilligt. In der Frage wegen Mehrbedarf für Ge⸗ 
ſandtſchaften blieb das Miniſterium in der Minorität. In 
der heutigen Sitzung hat die Kammer die Steuern auf 
nur vier Monate bewilligt. 


a Hounaver. 
Hannover, den 28. Oktober. Der Geſundheitszu⸗ 


ſtand des Königs iſt in den letzten Tagen ein ſehr unbefrie⸗ 
digender geweſen, und hat ſich im Laufe des letzten Tages 
3) immert, als verbeſſert. 


au, den 24. Oktober. Der Empfang des 
Kaiſers in den Salzwerken zu Wieliczka. Ue⸗ 


urchre 
daſelbſt g6trefen Sinti) 
2 des Kraukauer „Czas“ eine genaue Beſchreibung. Die Berg⸗ 
nſchaft des Salzwerks hatte alle Sorgfalt angewendet, um 
hohen Gaſt auf's würdigſte empfangen zu können. Ein 
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arinkerzen. Der Kaiſer verweilte mit ſichtlicher Befriedigung | 


900 Kerzen und 320 Lampen erleuchtet. 


Triumphbogen bezeichnete den Weg, welchen der Kaiſer zu fl) 

ner Einfahrt unter die Erde gewählt hatte, nämlich die in dag 
Franzenſchacht führenden Steigetreppen. Vor ſeinem 

gange nach unten nahm Se. Majeftät eine bergmänn 
Tracht an, indem er ſich einen aſchgrauen ſeidenen Kill in 
eine Art Pudermantel, anlegen ließ, einen grünen Ba | 
mannshut aufſetzte und in die Hand ein kleines Beil nahn In 
So gekleidet, jtieg der Kaifer hinunter und begab ſich un ht 
Anführung des Salinen-Adminiſtrators Heren Wogorkl, di 
Bergraths Herrn Saulenfels und des Beſteigers des Kram 
zens-Schachtes, Herrn Hompeſch, nach der in Saz auk 
gehauenen St. Antonius⸗Kapelle. Hier hörte ereine Daft 
und trat dann feine weitern Umgänge an. Zuerſt hielt 
in der fogenannten Michalowie-Kammer an. Diefefhön 
Stelle erhellte ein rieſiger Kronleuchter von zwölf Can 
Gewicht und aus Kryſtallſalz meiſterlich verfertigt, mortuf 
500 Stearinkerzen brannten. Der Kronleuchter, welch 
über den Köpfen der Zuſchauer ſchwebte, hing von der Wil 

bung 21 Klafter tief herab. Hierauf wurde Se. Majeftit 
in die Franzenskammer geleitet. Inmitten der Hohedledhz 
ſchneidet dieſe Kammer eine Brücke, an deren Ende ein in 

Salz ausgehauener Obelisk zur Verehrung des verewigen 

Kaiſer Franz ſich erhebt. Jenen Obelisk und das Portal he 
leuchteten 500 Stück Lampen, und an den Boden der Kam 
mer erhellten angezündete griechiſche Feuer in einem mahiſchen 
Lichte die Kluft, welche ſich unter den Füßen der auf der 
Brücke befindlichen Zuſchauer öffnete. Ferner begab ſich Se, 
Majeſtät in jene Kammer, welche vach allethöchſtdeſen 
Vater Franz Karl ihre Benennung hat. In dieſer Kammer 
erhebt ſich eine ſchöne, ungeheure Pyramide; dieſelbe aus 
Salz gehauen, 8 Klaftern hoch, und ſteht in der Vertiflng 
einer Salzwand, worüber ſich eine Gallerie befindet. Diele g 
Stelle war erleuchtet durch 900 bunte Lampen und Sr 


an diefer Stelle. Nachdem hierauf derſelbe die mit gelte 
chiſchem Feuer erleuchtete Kammer des „Marimilſan, af 
und Wogorka“ durſchritten hatten, hielt er in der „Weimer? 
ſchen Kammer an, woſelbſt die Bergleute in Gegenwart | 
Sr. Majeſtät ein Stück Salzwand mit Pulver abfprngln 
und hernach bermäaniſch zerſtückelten. Von da ab dihch | I 
ſich der Monarch auf den Boden der Franzens „Ram | 
von wo aus die vorerwähnte Brücke, welche durch 60 N 
pen und 500 Stearinkerzen erleuchtet, mit, Seen! | 
Guirlanden behangen war, einen prächtvolle 5 e 
währte. Hierauf begab ſich ferner e. Majeſtät zum! 10 5 
Reſetti genannt, welcher in einer ungeheuern bee N 
— 40 331 s und — v 0 e 6 0 
e e eee f 25 Miederfhelt 
fo vieler Lichtflammen im Waſſer, die tauſchende Bi in 
muſik und die unaufhörlichen Vivats gewährten ne he 
nes Schauſpiel. Von hier wurde der Kaiſer id SAN 
hauſer'ſche Kammer geführt. Die zauberiſch ausſehende id 
mer if 45 Klaftern Hoch, Die ſtärkſte Boruchtung IBM 
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Stande, die ganze Höhe der Kammer dem Auge ſichtbar 
machen. Beim Eintritte in dieſe Kammer wurde der 
arch durch Abfeuern von Mörſern begrüßt. Das von 
u Brechungen und Biegungen der Wände zurückprallende 
da kho dauerte mehrere Minuten lang. Die Erde zitterte unter 
ahn n Füßen, und der Schall der abgefeuerten Schüſſe glich 
iu monenſchüſſen. Hier wurde Sr. Majeſtät eine Gnomen⸗ 
er fihrt vorgeſtellt. Auf einer Leine von der Decke des hohen 
Imölbes fuhren einige hundert Bergleute mit ihren Lampen 
tünter, wobei fie im Chore den erhabenen Pfſalm: „Kto 
Uiew opieke poda Panu swemu“ (mer ſich dem 
1 hub des Herrn anvertraut) fangen. Der Eindruck war 
1 eſchreiblich, wie die Lichtchen und Stimmen von einer 
Imr unfihtbaren Höhe herabfahrend, langſam in den Tiefen 
Hi Atloren gingen. Andere intereffante und maleriſche Plätze, 
dr ii: „Pierkowa Skala, Sielec, die verbrannte Kammer“, 
le im denen jeder anders dekorirt und beleuchtet war, machten 
USERN 1 0 einen angenehmen Eindruck. Der Hauptempfang 
b i gaiſers hat jedoch in dem unterirdiſch formirten unge⸗ 
in hun Saale, Letow“ ſtattgefunden. Dieſer Saal bildet 
m e lägliches Viereck, deſſen Wände, Decke und Fußboden 
in einander laufenden Salzwunden beſtehen. Ein dem 
; 1 gegenüber befindliches, die ganze Wand einneh⸗ 
indes Transparent, welches durch 1200 Lampen erleuchtet 
ſtellte inmitten architektoniſcher Verzierungen das Wap⸗ 
unt Majeſtät dar. Ueber dem Eingange der Chor für die 
fr. Der Saal war von einer Menge Gäſte gefüllt. 
1 lle h Türen des Saales geöffnet wurden und der Kaiſer 
f en eintrat, wurde er mit dem Rufe: „Es lebe un⸗ 
ftr gaſer und König“, freundlich begrüßt. Liebreich dan⸗ 
find, ging Allerhöchſtderſelbe inmitten der Reihe der ſtattlich 
und mgleriſch geputzten Kraukauer und Kraukauerinnen 
m den für ihn beſtimmten Platz. Hier wurde Sr. Majeftät 
(ie Überrafehende Unterhaltung vorbereitet. Eine Dame 


it N) ein Herr, Hochzeits⸗Aelteſte vorftellend, an der Spitze 
u lfftautauer Paare, bitten Se. Majeftät um die Erlaub⸗ 


ihm eine Kraukauer Hochzeit vorftellen zu dürfen. Mit 
0 h kwihrtet Erlaubniß traten dieſelben in einen Kreis und bei 
i Klängen der Muſik führten ſie abwechſelnd Tänze und 

\ Nach beendeter Hochzeit gab Se. Majeſtät 
vollen Ausdrücken feine Zufriedenheit für den ihm in 
n Empfang zu erkennen, und verließ, nach⸗ 
i er nur n. ch dem Namen des Ausführers der Trans⸗ 
a in und anti fügt gefen t ge u Hauptstadt 
iR ges ai a 4 9 
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arquis von Paſtoret ein Trauergottesdienſt für die 
N aal von Angouleme gefeiert worden. Von heute an 
aden en 9 Tagen Seelen-Meſſen geleſen werden. 
Ike m Begräbnißtage wird in allen Kirchen von Paris 
5 nb ſtattfinden. Sämmtliche Legitimiſten 
duden ſechs Monate lang, wie bei dem Tode Karl X. 
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Trauer anlegen. Faſt alle Patiſet Journale beſprechen den 
Tod der Herzogin auf eine würdige Weiſe und laſſen dem 
edlen Charakter der unglücklichen Tochter Ludwig X VI. alle 
Gerechtigkeit widerfahren. Sie drücken ihr tiefes Bedauern 
über das Schickſal einer Fürſtin aus, die ihre Aeltern auf 
dem Schaffot und ihren Bruder in der Verbannung ſterben 
ſah, und die ſelbſt dreimal aus Frankteich verbannt im Exil 
ſterben mußte. 

Durch die Einführung des Kriegszuſtandes in den beiden 
Departements Cher und Nievre hat der Präſident zu bewei⸗ 
ſen geſucht, wie wenig er ſich von der bisherigen konſerva⸗ 
tiven Politik zu entfernen gedenkt. Ueberhaupt thut er 
alles mögliche, um die öffentliche Meinung über dieſen Punkt 
zu beruhigen. Dennoch iſt die Unzufriedenheit in den höhern 
und mittleren Klaſſen bedeutend. Wichtig iſt die Nachricht, 
daß der Staatsrath endlich das Geſetz über die Verantwort⸗ 
lichkeit des Präſidenten und der Miniſter ausgearbeitet und 
alle Umtriebe zu einer unkonſtitutionellen Wiederwahl als 
Staatsverbrechen bezeichnet habe. 

Der im Süden kommandirende General Roſtolan hat an 
alle Corps-Befehls haber eine Inſtruktion in Bezug auf den 
Gebrauch der Waffen gerichtet, und ſtützt dieſelbe auf ein 
altes Geſetz, das zur Zeit des Bürgerkrieges in der Vendee 
erlaſſen wurde. Dieſem Geſetz zufolge kann jeder komman⸗ 
dirende Offizier ohne vorhergehende Ankündigung Gebrauch 
von den Waffen machen, wenn Gewaltthätigkeiten gegen 
die Vertreter der öffentlichen Macht ausgeübt werden, wenn 
ſich das beſetzte Terrain nicht auf andere Art halten läßt, 
oder wenn der zuſtändige Ciwil-Beamte fie förmlich dazu 
auffordert. In allen andern Fällen kann eine dreimalige 
Ankündigung vorangehen. In den Departements, wo der 
Belagerungszuſtand herrſcht, handelt der kommandirende 
Offizier ganz nach ſeinem Ermeſſen, ohne Zuziehung der 
Civil-Behörden. 

Es verdient hervorgehoben zu werben, daß bei den neu⸗ 
lichen Unruhen im Cher- Departement die Elementar⸗ 
ſchullehrer ein ihres Berufes würdiges Benehmen gezeigt 
haben. Die Behörden haben ihnen mit großer Befriedigung 
die verdiente Anerkennung gezollt. Im ganzen Departement 
hat ſich nur ein einziger Elementar- Schullehrer fo weit 
vergeſſen, an den demokratiſchen Unruhen Theil zu nehmen. 
Derſelbe iſt ſofort ſeines Amtes entſetzt worden. 

Paris, den 27. Oktober. Endlich iſt ein neues und 
zwar folgendes Ministerium gebildet. Juſtiz: Corbin; 
Aeußeres: Turgot; Inneres: Thorigny; Handel: 
Ca ſabianca; öffentliche Arbeiten: Lacroſſe; Krie *. 
de Saint Arnaud; Marine: Fortou 
e ee Maupas erſetzt | 
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London, den 25. Oktober. Koſſuth el 
e in Southampton. Der „Madrid“, an baſſen 


* 


Präfe 
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Bord er ſich befand, hatte eine beſondere Flagge aufgehißt, 
zum Zeichen, daß er eine „Perſon von Diſtinction“ an Bord 
habe. Die Schiffe, welche an der Mündung des Hafens 
ankerten, ſo wie alle Jachts der engliſchen Lords in jenem 
Theile der See (zwiſchen Southampton und Cowes), ſenkten 
die Seegel und zogen Ehrenflaggen auf. Der Mayor von 
Southampton fuhr dem Dampfer in einem Boot entgegen 
und ſtieg an Bord. Koſſuth und um ihn ſeine Begleiter 
ſtanden auf dem Deck. Er führte dem Mayor feine Frau 
und Kinder zu und verſicherte, ſich während feines Aufent⸗ 
halts in Southampton allen Anordnungen deſſelben fügen zu 
wollen. Tauſende waren am Landungsplatze verſammelt 
und brachen in Willkommrufen aus. Muſik und Glocken⸗ 
geläut begleiteten Koſſuths Landung. Dieſer beſtieg dann 
einen von vier Pferden gezogenen, mit zwei ungariſchen Fah⸗ 
nen und dem ungariſchen Wappen verzierten Wagen. Der 
Andrang wurde immer größer, ſo daß man wegen möglicher 
Unglücksfälle beſorgt ſein mußte. Alle Fenſter und Balkone 
waren vollgedrängt, aus allen wehten Tücher, und ſo ging 
es langſam bis nach der Wohnung des Majors. Unter 
neuem Hurrah wurde Koffuth aus dem Wagen ins Haus 
getragen. Koſſuth zog ſich nun auf kurze Zeit mit den Un⸗ 
garn, die ihn erwartet hatten, in ein Zimmer zurück und hielt 
an ſie eine Anrede in ungariſcher Sprache. Dann erſchien 
er an der Hand des Mayors auf dem Balkon und ſprach, 
nach einigen Worten von Seiten des Mayors, zu der verſam⸗ 
melten Menge. Dieſe verlangte darauf auch die Kinder zu 
ſehen, welche, ein Mädchen und zwei Knaben, ebenfalls auf 
den Balkon geführt wurden. Am Schluß ſeiner Dankrede 
brachte Koſſuth der Königin von England ein dreimaliges 
Hoch. Um 6 Uhr wurde er vom Mayor in der Stadthalle 
den Behörden von Southampton vorgeſtellt, empfing deren 
Bewillkommungs⸗Adreſſe und antwortete darauf in einer 
längeren Rede. Er rechnete es ſich darin als beſonderes Ver⸗ 
dienſt an, daß er in einer Zeit, wo die Tendenz nach Centra⸗ 
liſation ſich über den Kontinent und über ſein Vaterland ver⸗ 
breitet habe, in einer Zeit, wo es Mode geweſen und gewiſ⸗ 
ſermaßen als ein Zeichen von Intelligenz gegolten habe, ſich 
den Lehren der Centraliſation zuzuneigen — mit einigen 
Gleichgeſinnten ſich dieſem Streben entgegenſtellt, denn er 
ſei der Ueberzeugung, daß ohne Munizipalfceiheit keine prak⸗ 
tiſche Freiheit Wurzel faſſen könne, daß, mit ihr verglichen, 
felbft die Freiheit der Parlamente und die Verantwortlichkeit 
der Minifter unbedeutend ſeien. In Frankreichs Verfaſſung 
habe er ſogleich das Streben nach Centraliſation als den Grund 
zu unausbleiblichen Stürmen erkannt. In England, das 
frei und glücklich bei ſeinen Munizipalfreiheiten in der Mo⸗ 
narchie, und in Amerika, 
kaniſchen Regierung finde, 
Inſtitutionen, auch noch der olke verkörperte Geiſt die 
er Inſtitutionen, welche beide, aus einem Stamm hervor: 
jangene Nationen fo glücklich und groß mache. Nach dem 
Schluß dieſer Rede, die Koſſuth, ſo wie die vom Balkon herab, 
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wo man daffelbe bei einer republis fuln daſelbſt veranlaßten hier keinen Vergeltungsverſuch 


es, außer dieſen geſegneten 


in engliſcher Sprache hielt, wurde ihm vom Mapor eine Fahne z 
und dann noch eine Adreſſe der Einwohner und Arbeiter vom 
Southampton überreicht. Das große Bankett von Soll 
hampton ſoll morgen ſtattfinden. Geſtern begab ſich Koffu pi 
nach dem Landſitz des Mayors in Wincheſter. Es find Gy Ir 
kurſionszüge nach Wincheſter von London aus angekündigh I 
um den londoner Enthufiaften Gelegenheit zu geben, Kofi h 
zu ſehen, noch ehe er in die Hauptſtadt kommt. Ind Ati 
geſtrigen Gemeinderaths-Sitzung der City von London übel e 
reichte eine Deputation, aus Lord D. Stuart, Klapkg, 0 f 


Zamoyski und andern beſtehend, eine Bittſchrift, um diet h 
laubniß in der Guildhall einen Ball „zum Beſten der mathe ib 
leidenden Polen und Ungarn“ zu geben. Das Geſuch wurde Mn 
nach wenigen Worten einftimmig gewährt. Koſſuth ſollſſc 
gegen feine Freunde dahin ausgeſprochen haben, blos bis zum 
12. k. M. in England zu verweilen und dann „für mögliäft 
kurze Zeit“ nach Amerika gehen, an öffentlichen Bankıtın © 
aber fo wenig als möglich Theil nehmen zu wollen. I f 
ihm daher geftern das londoner Central-Koſſuth⸗ Coms Ni 
eine Einladung zu einem Bankett überreichte, erwiderte er, aß 
er wolle keine Partei durch Ablehnung beleidigen, aber | 
„fein Zweck in England bleibe immer der, fir die eventult 
Erneuerung eines Kampfes in Ungarn thätig zu fein und 
nur da in die Oeffentlichkeit zu treten, wo er hoffen könne, 
möglichſt viele und einflußteiche Perſonen für die Sache 
Ungarns zu gewinnen.“ . 
London, den 25. Oktober. Ein Maulthier⸗Jug mit A 
einer Ladung von 2,800,000 Dollars für a | 
wurde auf der Landenge von Panama von einer Räuberbule 


angefallen, die bereits drei Maulthiere von der Kanaliide in 
abgeſchnitten und in die Wälder getrieben hatte, als die Ber - 
gleitung ihnen nachſetzte und die Saumthiere zuridbtaht, 

Dies gelang jedoch nicht ohne einen verzweifelten Kampf, I 

welchem drei der Strauchritter auf der Wahlſtatt blu. 
Sogleich wurde ein Bote nach Panama geſchickt, um n | 
engliſchen Transport zu warnen. Derſelbe legte ich ant fi 


tüchtige Bedeckung bei und kam daher unbeläftigt in du ah 
Nacht des 24. September nach Chagres, als gerade det N 
nordamerlkaniſche Dampfer „Lafayette“ in Flammen ſund u 
und den Hafen ſchrecklich beleuchtete. Der Brand warm 
Ingenieur⸗Magazin unter den Naphta⸗Fäſſern ausgebroch 
und griff fo raſch um ſich, daß die Mannſchaft mit Noth 
Leben und das Hemd auf dem Leibe retten konnte, duft eh 
3000 Dollars hatte der „Lafayette“ keine Ladung an Pon Ni 
Aus Havanna vom 23. September ſchreibt man: „Voll E 
kommene Ruhe herrſcht auf der Inſel Cuba; auch die Auf! 


2 3 n 


läufe in New⸗Orleans und die Mißhandlung ſpaniſcher KM 


85 


Man glaubt, daß in den Vereinigten Staaten eine Reaktion 0 
eingetreten und daß keine dritte Invaſion zu befürchten | N 
Auffallend ſcheint es, daß während der letzten Unzuhen EN ? 
einziges britiſches Kriegsfchiff ſich vor unferem Hafen 11005 A 
hat. Der Zudermarkt. ift till, aber die Preſſe ſind Pl "6 


ne ih weit man bis jetzt urtheilen kann, wird die nächſte Zuk⸗ 
ante einen überreichlichen Ertrag geben.“ 

Her Aufſtand in den nördlichen Provinzen von Mexiko 
dvon den Nord⸗Amerikanern, wie ſich erwarten ließ, mit 
gänſtigen Augen betrachtet. Ausgebrochen iſt die Re⸗ 
tion im Staat Temaulipas; an der Spitze ſtehen die 
erale Canales, Carvajal und Gonzales, die bereits Car⸗ 
io genommen haben und auf Matamores losmarſchiren 
Der „Buen Publico“, der in Matamores erſcheint, 
J hiffentlich zwei Proclamationen der Führer, aus denen 
ta Amorgeht, daß die Provinzen vor Allem eine ſelbſtſtändigere 
the native: Berfaffung fordern; die Centralregierung ſei theils 
ih Imächtig, theils despotiſch, fie vernachläſſige die materi⸗ 
id, i Intereſſen der Provinzen, ſchütze die Grenzen nicht ges 
im eh die indianiſchen Räuberſtämme und hemme doch jede 
T ſaenwickelung der Lokalbehörden und Bevölkerungen. 
m die aus New⸗York vom 11. Oktober ſprechen die Zuver⸗ 
‚Mtaus, daß die Bewegung gelingen und ohne Zweifel zur 
ng einer neuen Republik und zum Anſchluß derſelben 
Nbreinigten Staaten, nach dem Beiſpiele von Texas, 
hen werde. 

Von den Sandwichs⸗Inſeln ſchreibt man unterm 5. Juli: 
Ae Häuſer der geſetzgebenden Vetſammlung haben mit 
fe an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität — die Mino⸗ 
tültteftand aus blos 2 Stimmen — den König ermächtigt, 
fr in Fall, daß Frankreich feine jüngften Forderungen er» 
hen wollte, die Inſeln unter den Schutz einer befreun⸗ 
Nm Ration zu ſtellen. Da England ein Protektorat diefer 
lil bits einmal abgelehnt hat, ſo ſind offenbar die Ver⸗ 
ligen Staaten von Nord-Amerika gemeint.“ 

— — ‚— ²ePm——— —14 


Mittel zur Vertilgung der Feldmäuſe. 


ohren von Löchern reicht allein nicht mehr aus, wo die 
muse in Maſſen ſich zeigen und ganze Felder verwüſten, 
das Bohren, die Beaufſichtigung und Tödtung der 
e mit vielen Koſten verbunden und endlich kann auch 
ellenweiſe der Zweck hierdurch erreicht werden. 
lr iſt es wie folgt zu verfahren. 

M nehme ein Pfund geraſpelte Krähenaugen, auch 


und trockne dann das Ganze bei gelinder Wärme. 

a ſo bereitete Weizen wird nun auf die Felder, wo die 

ale hauſen, ausgeſtreut. g 0 
ald auch nur der geringſte Theil von den Mäufen gez 
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ſunken, fi den Seinen ftellt, die den ſtummen 


freſſen, ſind ſie vertilgt, indem die Wirkung der Krähen⸗ 
augen iſt, daß alles, was blind geboren, wie es bei den Mäu⸗ 
ſen der Fall iſt, darnach ſtirbt. 

Die Vermiſchung der Abkochung mit Weizen iſt darum 
nothwendig, indem ſich deſſelben die Hausthiere, als Katzen, 
Hunde ꝛc., die auch blind geboren werden, zur Nahrung 
nicht bedienen. 

Für Haſen, die bekanntlich nicht blind geboren werden, iſt 
dieſer ſo bereitete Weizen nicht nachtheilig, um ſo mehr, da 
derſelbe mehr ein Grünfutter, was jetzt noch genügend vor⸗ 
handen, liebt. Dr. Schröter. 


Bale ie. 
(Beſchlu ß.) 

Ws foll er von dem Vorgang glauben, der fo 
ſchnell, fo unerwartet ihn aus den dunklen, feſten 
Mauern des Kerkers, aus einer feindlichen Feſtung, 
frei in das Lager der Seinen verſetzt! War es ein 
Traum, den ſeine glühende Einbildungskraft geboren? 

Hatte Valeria wirklich ihm den Retter geſendet, 
um hier in ſeligem Begegnen ihm die Leiden zu ver⸗ 
ſüßen, deren er ſich um ihretwillen dort in Feindes 
Mauern unterworfen? : 2 

Wer war der Jüngling, dem ſie ſo ſchrankenlos 
ihr Vertrauen geſchenkt, und deſſen ſprechende Geberde 
ſo reine, treue Liebe für ihn, den Unbekannten, 
verrieth? a 

Ein entſetzlicher Gedanke verwirrt auf einen Mo⸗ 
ment ſein weiteres Sinnen. Wie, wenn ſie, denkt 
er, mich aus der Feſte entfernt hätte, weil ſie mei⸗ 
nen Tod nicht will und meine Nähe ſcheut? — 

Wenn es nur Blendwerk geweſen wäre, ihr Ver⸗ 
ſprechen, im Lager mir hier entgegentreten zu wollen! 

Valeria! ruft er laut, vom zwiefachen Zweifel 
mächtig erſchüttert. Valeria, und lebſt du noch für 
mich in treuer Liebe, und wo, wo werde ich dich 
finden? N 
Ach! nur das Echo giebt in der Entfernung klagend 
der Liebe Flehen zurück! Valerien findet der Liebende 


nd als er endlich, in unnennbare Wehm ut 0 


da er in Freiheit iſt, nicht faſſen können, ſinkt 2 
leria, in Granada angelangt, an Marzella's treue 
Bruſt, und läßt mit den Thränen, die ihren Augen 


entrollen, den Kummer ausſtrömen, der ihr Inneres 
zerreißt, und kämpfend mit dem ſeligen Bewußtſein 
des Geliebten Leben gerettet zu haben, dennoch den 
Sieg behauptet. 

Und du glaubſt, Gebieterin, unterbrach Marzella 
endlich die ſchmerzvolle Pauſe, um Valeria's Gedan⸗ 
ken auf etwas Anderes zu leiten, du glaubſt wirklich 
die Redoute erkennen zu können, wo jetzt Don Alonzo 
ſich befindet? 

Wohl, antwortete Valeria, das Haupt erhebend, 
wohl vermag ich es, von der Zinne des Eckthurms, 
der in Oſten ſein Haupt ſo kühn und ſtolz in die 
Wolken erhebt. 

So laßt uns ihn beſteigen, Herrin! fuhr Marzella 
fort, und gönne deiner Sklavin, den Ort zu erſchauen, 
wo ihrer theuren Gebieterin Auge gewiß ſo gern 
weilt. 

Valeria befolgte in williger Eile der Freundin Rath, 
und bald ſtanden die hohen, ſchlanken Geſtalten am 
äußerſten Geländer, das des Thurmes Zinne umgab, 
und ihre Blicke ſchweiften hinaus, wo im hellen 
Glanze der ſtrahlenden Morgenſonne, auf fruchtbarer 
grüner Ebene, das Lager der Spanier⸗Kämpen ſich 
ausbreitete. Leiſe Winde ſpielten mit den bunten, 
flatternden Fahnen, welche von den weißen, durch 
üppige, blühende Bäume hingeſtreuten Zelten wehten. 
Die hellen Strahlen der Morgenſonne blitzten wieder 
von den tauſend flimmernden Gewehren der in Grup⸗ 
pen ſtehenden oder gelagerten Krieger. Reges, thä— 
tiges Leben erſtand mit dem frühen Morgen im La⸗ 
ger, und würde dem Auge ein ergötzendes Schauſpiel 
geboten haben, wenn das Herz nicht von dem Gedan⸗ 
len durchdrungen geweſen; dieſer ſchimmernde, erfreu⸗ 

liche Aublick iſt die Glanzdecke nur, welche den fin⸗ 
: ſtern Abgrund voll Grauſen und Mord bedeckt! 
Und darum blickten beide Frauen ſchweigend und 
trauernd hinüber, und Marzella wagte kein leiſes: 
Wo? denn beredt und ganzer Seele voll blieb Vale: 


ria's Auge an einem Punkt . ee bangen. ae 


cher Prännertritt körte endlich! Beide aus tiefem 


durch die niedere Thür heraus auf des Thurmes Zinne, 
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Erſchü tterung i 
F. a ue 


ichweigen auf. Etcheberry mit ſeinen Getreuen trat 


5179 5 10 

Bleibt, ihr Beide, ſpricht er, Marzellen einen 
deutenden Blick zuwerfend, welcher des Mädch, 
Inneres erzittern macht, denn fie glaubt das Gebet M 
niß der vergangenen Nacht verrathen. Bleibt! n „ 
der patriotiſch geſinnten Tochter brauchen wir ja iv 
unſere Plane eben fo wenig zu verbergen, als om 
dieſer treuen Dienerin unſers Hauſes. 

Darum naht, meine Brüder, und laßt uns im 
Ort erſpähen, wo des klugen Spaniers Verrithen 9 
an den Seinen uns ſo bedeutenden Vortheil u e b 
ſchaffen verheißt. RR; 

Iſt es nicht jene Redoute? ſprach er zu He 145 
dem ihm zunächſt ſtehenden Offizier, indem er mt n 
der Hand hinüber deutete ins feindliche Lager. 

Und der Odem ſchwand aus Valeria Bruſt. 
cheberry deutete auf den Punkt, der ne Bun. N 
höchſtes Gut umſchloß. er M 

Ja, Herr, antwortete Hedero. Dort N es, 10 N 
Pedro, im Verein mit unferen Kameraden, den dr 
nal gegraben und mit Pech, Schwefel und A 
brennbaren Materialien gefüllt hat. g 

Möchte es dir gefallen, Herr, meinen uf Y 
ein geneigtes Gehör zu ſchenken! n h 

Und lächelnd, voll innerer Zufriedenheit, inf in 
Etcheberry ihm, fortzufahren, indem Valeria ihre 
ganze Kraft in ihr Ohr ſammelte, um Un, \ 
Worte Hedero's zu verlieren. f 

Nun denn, fing diefer an, ich meine, Hen 
läſſeſt heut? Abend ganz im Stillen unſere Trupp. 
ſich in jenes Gebüſch verteilen, Der letzte Sal 
der Mitternachtsſtunde giebt dem aufmerkſam 9 
das Zeichen, den Zunder ſogleich anzubre n 
drei Sekunden vergehen, fliegt die N. il 
der Beſatzung in die Luft ft, die dadurch u a 

für unſere Krieger das ee Mn 

und ſich auf das feindliche & 
zu werfen. Die höchſte Unordnung, in wele 
Spanier durch dieſen unvorhergeſehenen Ueberfall 
türlich gerathen müſſen, macht uns leichtes S h 
und ehe des morgenden Tages die Sonne erſteht, NN 
das Lager verheert, die Feinde vertilgt, und was u. 


ed ſi 19 regt, in unfern Händen. ‚Brad, mein 


en, die en glänzender zu N ennliden 


15 | Die Krieger entfernten ſich. Zum Tode erbleicht 
li md lautlos ſank Valeria der in lautem Jammer aus⸗ 
u ithenden Marzella in die Arme; ihr ſtarres Auge 
dt noch einmal nach dem Orte, den Hedero be— 


yihnt Ach! es war des geliebten Alonzo's Re— 


wur, 

08 heißer, entſetzlicher Schmerz fuhr durch des 
e Mfochens Brust; aber die bleiche, trockene Lippe blieb 
0 gihtoffen, keine mildernde Thräne netzte das erſter⸗ 
lͤde Auge, und nur das lautere Schlagen des qual⸗ 

#ilten Herzens verkündete der verzweifelten Marzella, 
aß die geliebte Herrin noch lebe. 
ih ſchien in einen erhebenden Gedanken das 
kaurene Sinnen ſich aufzulöſen. Valeria hob das 
he zum Himmel empor, leiſe, unverſtändliche Worte 
ten von den bleichen Lippen. Noch einen Blick, 
Im legten, - ſandte fie hinüber ins feindliche Lager, 
un wandte fie ſich, den Thurm zu verlaſſen. 
92 Matellos zarte Seele errieth der Herrin Entſchluß 
i ſef fühlend in eigener Bruſt, wie keine Freude 
Ahr denkbar ſei auf Erden nach einem Verluſt, wie 
ia zu erleiden auf dem Punkte ſtand, beſchloß 
icht wehren zu wollen, was dieſe unternehmen 
e, im Gegentheil, behülflich zu ſein nach Kräf⸗ 
nit die letzte That, der letzte Troſt nicht ges 
5 N er Armen. 

Lie wendet ſich weg, um der Geliebten die Thrä⸗ 
n zu verbergen, als in ich in die 
I Mnnlich = kriegeriſche Kleidung wirft; fie reicht mit 
den Händen, doch willig, Helm und Schärpe 
i dar, und umgürtet die Schlanke mit der mör⸗ 
lachen Waffe; und endlich ſinkt fie, aufgelöſ't in 
I fen Schmerz, zu den Füßen der Theuren, und 


tr 
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‚entgegen. — 


erfleht von der Bleichen, lautlos, zu thun, wozu ihr 
liebend Herz ſie treibt, doch des theuern Lebens zu 
ſchonen, an welches auch das ihrige geknüpft iſt. 

Schweigend beugt ſich Valeria auf ſie herab. 
Schweigend giebt ſie der treuen Vertrauten den letz⸗ 
ten Abſchiedskuß, und ſchweigend wankt ſie endlich 
durch die Bogengänge der dunklen Burg, denn der 
ungeheure Schmerz, der auf ihr liegt, hat ihr die 
Kraft geraubt, ſich ausſprechen zu können. 

Und das Zeichen wird der verſammelten Menge 
gegeben, und der Feſtung Thore öffnen ſich, um die 
Krieger zum verderblichen Ueberfall hinaus zu laſſen. 
Valeria drängt ſich, begünſtigt von der Dunkelheit 
der Nacht, unbemerkt in die geſchloſſenen Reihen, und 
trennte ſich, eben ſo im Wäldchen angelangt, den 
Weg zu erſpähen, welchen ſie zu gehen hat, um noch 
einmal als Rettungs-Engel dem Geliebten nahen zu 
können. 8 

Wie mannichfach ſich kreuzend die Gedanken auch 
waren, die am Morgen ihren Kopf wirrten, wie 
ſchwankend die Entſchließungen, die ihre Bruſt erfüll⸗ 
ten — jetzt war Alles hell in ihrem Innern, klar 
und deutlich bezeichnet lag die Bahn vor ihr, die ſie 
zu wandeln hatte, um die Beſtimmung ihres Lebens 
zu erfüllen. 

Nicht kam in ihre hohe Seele der Gedanke, die 
Mauren verrathen zu wollen. — Zerfallen mit dem 
Glück, zerfallen mit dem Leben, konnte ſie wohl einen 
beglückendern Ausgang ſich denken, als die Ihrigen 
ſiegen zu ſehen, des Geliebten Leben zu retten, oder 
mit ihm zu ſterben? 

Nur auf dieſen Punkt richtete ſich ihr Auge. Nur 
in dieſem Gedanken lag Seligkeit für ſie, und darum 
erftatben Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft vor 
ihrer Seele, und darum wandte ſie, blind und taub 
gegen alle Gefahren, die ihr drohten, die Schritte a 
des Geliebten Aufenthalt. 

Endlich kommt ſie, ermattet, erſchöpft an die feind: 
lichen Vorpoſten, und ein furchtbares Halt! tönt ihr 8 


euch nicht feindlich geſi innt, ſt 
den Spaniern zu, ich muß euern Anführer f 
Eilt, mich zu ihm zu führen; die Nachricht, 
bringe, iſt von höchſter Wichtigkeit! 


* 
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So laß uns ihm melden, wer du biſt, damit er 
hierher komme, wenn es nöthig iſt, daß er dich ſpreche, 
giebt ihr der Soldat zurück. 

Und wie ihr Geiſt auch durch die Augen vorwärts 
fliegt, und wie lebhaft ihre Bewegungen verrathen, 
der Meldung zuvor kommen zu wollen, die Waffen 
der Feinde ſind auf ſie gerichtet, und nöthigen ſie, ihr 
ungeduldig Herz gewaltſam zu bezwingen. In dem 
Moment erzittert der erſte, bange Ton der Mitter⸗ 
nachts ſtunde vom Thurme herüber, und trifft mit 
ertödtendem Schmerz des Mädchens Bruſt. — Da 
trotzt ſie den feindlichen Waffen; in namenloſer 
Seelenangſt entwindet ſie dem vor ihr Stehenden die 
Lanze, und ſtürzt ſich durch die Feinde, kühn die 
Verſchanzungen überſpringend, mit gräßlichem Tone 
hinaus rufend in die Nacht: 

Hört ihr des Glockentones banges Wimmern? Es 
iſt das Zeichen eures Todes! 

Frllieht! o flieht Alle, ihr Unglücklichen! Die Hölle 
iſt unter euch! Flieht, ehe ſie ſich öffnet, euch zu 
verſchlingen! : 

Ordnungslos, in höchſter Verwirrung, ſtürzen die 
Spanier durcheinander, hierhin und dorthin flüchtend, 
die Waffen von ſich werfend, und zwiſchen ihr Angſt⸗ 
geſchrei tönt der Offiziere mächtig Halt! — Verrätherei! 
ſchallt es vom Munde des Anführers. 

Stoßt ihn nieder, den Verräther, der unſere brave 

Schaar nur ſchrecken will! rufen viele Stimmen. Und 
die Waffen werden blank; doch Valeria, nicht achtend 
dieſer gräßlichen Verwirrung, ſtürzt ſich mit letzter, 
erſterbender Kraft auf Alonzo, der in dem Moment 
ſich nahet, um ihn mit ſich fort zu ziehen. 
Fliehe du, deſſen Leben zu retten ich gekommen! 
will ſie rufen. Da trifft des Geliebten gewichtige 
Waffe der Theuren Haupt, mit dem furchtbaren Ruf: 
Zur Hölle mit dir, Verräther! 

Der Helm entſinkt, die dunkeln Locken umwallen 
feſſellos das ſchöne, erbleichende Geſicht, des halbge⸗ 
brochenen Auges letzter Blick dringt in des Geliebten 
Seele, und im alten; MN 


1 0 mein Alonzo! 


- 


der heißeſten Liebe 


(N e b ſt Beilage.) 


Ihr Mächte des Himmels! — ruft in tafenden S 
Wahnſinn der zuſammenſtürzende Jüngling. 

Seine Arme umfaſſen die ſinkende Geliebte. 

In ſtarrem Entſetzen ſtehen die Spanier, auf 
Gruppe blickend, welche die ſchöne, ſterbende Vale 4 
und der unglückliche Alonzo bilden. 

Vom Thurme herüber ſchwebt dumpf und klagt 
der letzte Ton der verhängnißvollen Mitternachtejtun 
und Fackeln werden ſichtbar, der Wall ſcheint zu lebe 
der ſchrecklich verheerende Zunder faßt die gegraben I 
Mine. Mit raſender Schnelligkeit greift die Flaum; be 
um ſich, und wie Valeria das Leben des Getichten M 
mit Gefahr des eigenen zu retten gedachte, fü fin it 
Alonzo die Seligkeit, mit ihr ſterben zu können m 

Feſt, in wahnſinniger Luft, drückt er die en ite 
Lippe auf ihren Mund, und in inniger Verteilung 11 
ſchwangen die Seelen ſich empor, die das N 10 
Geſchick nicht zu trennen vermochte. Hi 

Die Mauren überfielen das ſpaniſche 2400 m ii 
allen Seiten. Rettungslos war verloren, was in 10 
Augenblicke zuvor dem grauſigen Verderben e 
gen. Und — f 
Nach blutiger und grauenvoller Nacht tauchte ll 
und groß die Sonne auf, um mit ihrem Schein e 
Vernichtung der Spanier, den Sieg der Mauren, in 
ſtillen, ertödtenden Gram der treuen Marzella be: 
leuchten, die bleich, mit irrem Auge und aufpelflen 
Haar am Grabe niedergeſunken war, das Freund und 
Feind mit Ehrfurcht umſtehet, und welches die heben 
durch den gewaltſamſten Tod auf ewig e 
Geliebten aufgenommen. 1 


Verden ſt lich? 

Die evangeliſche Gnadenkirche zu Hürſchberg erhelkban uff 
der verſtorbenen verwittw. Kaufm. Wal ter ein Legat 
200 Thalern. 

Die evangeliſche Kirche zu Buchwald, Kras Hi N 

erhielt, durch Vermittelung der Frau Patronin, von A 1 
Ungenannten ein Geſchenk von 100 Thalernz d degli 
Schule zu Buchwald und Quirl 50 Thaler. jet 
„Die evangeliſche Gnadenkirche zu Landes hut erhſel len 
einer ungenannten Freundin ein Geſchenk von 106 Tha W 
von einer andern 20 Thaler. — Beides zu baulichen 9 
beſſerungen in derſelben. 3 


Beilage zu Nr. 88 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 


i R > en: : ſtahls in Anklage verſetzt worden. Beide wurden am Abend 
ffentl che Gerichts Verhandl gen des 12. Auguſt durch einen Gensdarmen betroffen, wie ſie 
in Hirſchberg. gefuͤllte Säcke forttrugen. Als derſelbe fie guhielt, warfen 
ſie die Säcke weg, und entflohen. Jeder dieſer Säcke ent⸗ 
2 hielt 4 Megen friſch ausgegrabene Kartoffeln. Spater wur⸗ 
Sitzung vom 24. Oktober 1851. 55 er Ane adp f gen f ne Angeklanten.ger 
; ; anden, dieſe Kartoffeln auf einem fremden Grundſtuͤck in 
er Dienſtknecht Wilhelm Scholz aus Buchwald wurde Hermsdorf entwendet zu haben. Sie wurden nach Mi An: 
uldige, vorſätzlich einen Menſchen gemißhandelt zu haben, trage der Königl, Staatsanwaltſchaft Jeder zu einem Mo⸗ 
5 deal 15 A 7855 ge er nat Gefaͤngniß, zum Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr, 
l r 5 
t unterlief, und fie darauf zu Boden geworfen. Der . 5 8 
Ineklngte gab zu, der Gemißhandelten eine Ohrfeige ges 5. Die unverehl. Karoline Friedrich aus Hirſchberg hatte 
ben, und fie dann auf den Boden gelegt zu haben, be⸗ im Monat Auguſt d. J. zu Liegnitz eine Strafe wegen Bas 
ptete aber von derſelben durch Schimpfen gereizt und gabondirens verbüßt, Von dieſer Zeit trieb fie ſich geſchaͤft⸗ 
fit angegriffen worden zu fein. Die letztere Behauptung und arbeitslos umher, und meldete ſich vor kurzer Zeit 
j m von den Zeugen nicht bekundet. Der Vertheidiger des ſelbſt zu ihrer Beſtrafung. Sie wurde zu einem Monat Ge⸗ 
lgeklagten, Herr R.⸗ A. Aſchenborn, ſtellte die ganze langt und nachheriger Unterbringung in einer Beſſerungs⸗ 
Jhalſa a als ER end zungen N wie er uſtalt verurtheilt. ; : 
ir vorkommt, dar, und beantragte, da auch von den - 1027 FF 
un bekundet worden war, daß de Berlehee noch an 6, Der Tagearbeider Heinrich Krebs aus Arnsdorf halte 
ichen Abend ihre gewöhnliche Arbeit verrichtet hatte, am 15. April c. in Gemeinſchaft mit dem Inwohner Tippolt 
I. Ageklagten, welcher durch Schimpfreden zu den Thaͤt⸗ von, dort von der Bleiche der Erdmannsdorfer Fabrik zwei 
lüften gereizt worden, mit keinet Strafe zu belegen. Der Stuck Leinewand entwendet. Krebs hatte ſich durch die Flucht 
Grichtehof verurtheilte den Scholz zu 3 Thaler Geldſtrafe der Beſtrafung entzogen, war aber von Oeſterreich aus aus⸗ 
kt zu eintägigem Gefängniß, der Königl. Staatsanwalt geliefert worden. Krebs gab zu, daß er dem Tippolt gehol⸗ 
lte eine fe von 9 Thalern oder 3 Tage Gefaͤng⸗ fen, als dieſer mittelft einer langen Stange ein Stuͤck Lei⸗ 
beantragt, ; newand unter dem Zaun der Bleiche hervorgezogen, beſtritt 
1 aber, daß er ſich mit demſelben zum Diebſtahl verabredet, 
Dem Scheukwirth Heidrich aus Wernersdorf wurde und behauptete, zufällig den Tippolt bei der Entwendung 
Loft gelegt, einen in feinem Schanklokal befindlichen getroffen zu haben. Durch die erfehienenen Zeugen wurde aber 
zur Chüce hinausgeworfen, und dann mit einem Stock bekundet, daß fie den Krebs erkannt als er behülflich war, 
handelt zu haben. Der Angeklagte behauptete hierge⸗ 85 Naber Aae 5119 1 
an er habe ſich durch das Lärmen d nte ar aber der Angeklagte über ezuͤchtigt worden, daß er 
habe ſich durch das Laͤ es erwähnten Gaſtes bei 5 8 Jen eh ne K r a de 
ben Ruheftdrer aus der Stube zu entfernen, er habe det, und in den Sträuchern verſteckt habe, und war dieſe 
erbei lee en Stock in 1 ENG gehabt 5 115 Angabe dadurch beſtaͤttigt, daß die verſteckte Leinwand auf⸗ 
Diefe Behauptung des Angeklagten gefunden worden war. Der koͤnigl. Staatsanwalt beantragte 
die Ausſagen der Zeugen, welche bei dem Vor⸗ daher den Angeklagten wegen großen gemeinen, theils verſuchten, 
eweſen und unmittelbar an der Thuͤr geſtan⸗ theils vollendeten Diebſtahls mit 6 Monat Gefaͤngniß, Ver⸗ 
Der Gerichtshof ſprach daher den luſt der Nationalcocarde und einjähriger Polizei⸗Aufſicht zu 
von der Anklage der Mißhandlung eines Men⸗ verurtheilen. Der Gerichtshof erkannte auf amonatliche Ge⸗ 
ch die Königl. Staatsauwaltſchaft fäaͤngnißſtrafe, im übrigen aber nach den geſtellten Anträgen. 


119 10 Der ee Carl EN Hr re a 
er Gerichtsmann Prox aus Seiffershau war von auf dem dortigen Dominio m reſchen beſchaͤftigt. 8 
u Bewo ; 4 er Getreide in Säcken auf den Schüttboden tragen mußte, 
en e e „on faefondexe. eden een entwendete er von einem dort aufgeſchuͤtteten WVorrathshaufen 
eine halbe Metze Saamenkorn. Bei einer bei dem Angeklagten 
durch den dortigen Amtmann angeſtellten Hausſuchung wurde 
noch ein halber Scheffel Korn vorgefunden. Der Angeklagte, 
der ſelbſt keinen Acker beſitzt, geſtand die aden des 
Saamenkornes ein, behauptete aber, daß er den halben Schef⸗ 
fel dadurch gewonnen habe, daß ſeine Frau auf den Feldern 
der Bauergutsbefiger nachgerecht habe. Der als Zeuge anwe⸗ 
ſende Amtmann gab zu, daß dieſes Nachrechen allerdings vor⸗ 
komme, er ſelbſt es aber nicht auf den Feldern des ve 


in D 


tägi 3 Monat Ge rafe zu veru 
Annte mit Ru ſich d 
. ringfuͤgigkeit des entwendeten Objects lie 


die Bleicharbeiter Traugott Schröter aus Glersdorf reiwöchentliche Gefängul 
Gottlieb Fuckner aus Kynwaſſer find wegen Dieb: : : 


4950. Jodese Anzeige. 

Geſtern Nachmittag um 4 Uhr entſchlief nach kurzen aber 
ſchweren Leiden zu einem beſſern Sein, unſere geliebte Toch⸗ 
ter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Couſine: 

räulein Amalie Dreßler. 

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme, zeigen wir dies Ver⸗ 
1 und Freunden in tiefſter Betruͤbniß hierdurch er⸗ 
gebenſt an. 

Greifenberg in Schleſien, den 27. Oktober 1851. 

Die Hinterbliebenen. 


4954. Todes anzeige. 

Schmerzlich darnieder gebeugt widmen wir nahen und 
fernen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer braver Gatte, Vater und Bruder, der Gerichts⸗ 
kretſchmer 


Johann Auguſt Finger in Riemendorf, 


nach zwar ſchwerem Leiden, aber ſanft entſchlummernd — ſeiner 
vor wenigen Tagen entſchlafenen guten Mutter, in dem 
Alter von 49 Jahren, an den Folgen eines vor mehreren 
Jahren empfangenen Hufſchlages, in jene beſſere Heimath 
nachgegangen iſt. Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
Sanft ruh Dein Staub! — der ſel'ge Geiſt lebt dort 
Weit über alles Irdiſche erhoben; 
Ja ruhe ſanft, uns bleibt das Troſteswort: 
Was hier ſich trennt, wird einſt vereint dort oben! 
Du Sel'ger wirſt uns unvergeßlich ſein, 
Bis wir mit Dir des Wiederſehns uns freun. 
Riemendorf und Kunersdorf, den 27. Oktober 1851. 
Die trauernde Wittwe mit ihrem verwaifeten 
Kinde und die beiden Schweſtern. 


Nathſel iſt des Lebens große Frage — 

Auch mir ward zum langen Raͤthſel ſie! 

Soll es loͤſen ſich in Deiner Klage, 

Treues Herz, o dann loͤſt es ſich nie; 
Denn nie, wahrlich, wirſt Du ohne Thraͤnen 
Meines Schickſals Labyrinth erwähnen: 

Und wo Jammer nur und Harm gedeihn, 

Wollen Nacht und Raͤthſel heimiſch ſein. 


Aber blicke auf zum Herrn der Sterne! 
Er hat ſie geſchaffen und gezählt; 
Er hat in der Ewigkeiten Ferne 
RNaäthſel und Enthuͤllung mir erwählt: 
Laß die füße Wahrheit Dich belehren, 
And die Ruhe wird Dir wiederkehren, 
Und ein Morgenroth wird Dir ergraun, 
Auch mein Loos enträthfelt zu erſchaun. 


Weine nicht, weil in der Scheideſtunde 
Deine Mutterhand fo fern mir war — 
Stand ich mit dem Mater doch im Bunde, 
Der mir „Rettung aus der Angſt“ gebar: 


Der den SAME \ ell hinwe men, 
Wird zu Dir als? vo ſtrei en; 
Höre, was dort fein Geſalbter ſpricht; 


„Dein Sohn — lebetz Mutter, weine nicht!“ — 
rſchberg, im Oktober 1851. C. G. L. 
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4041. Wehmüthige Erinnerung J 
am einjährigen Todestage meines geliebten Vaters, 1 
des geweſenen Freihaͤuslers 9 
Traugott Würfel zu Eichber 
geftorben den 31. Oktober 1850, 


Schon iſt ein Trauer⸗Jahr entflohn, 

Seit Du gingſt ein zu Gottes Thron; 

Ach! ſeufzte Ach! des Vaters Mund 

In feiner letzten Todesſtund'. | 


Gewidmet von feinem Sohn EM nebſt gig 
Goͤrtelsdorf, den 31. Oktober 1851. 


Dem Andenken 19 
der weiland 55 


Frau Chriſtiane Nofina Langel 8 


4925. 


geb. Nerger in Södric. 

Auf der Morgenröthe Flügel 1 

Eilt' Dein Geiſt dem Himmel zu: f 
Unterm fernen Grabes Hügel de 

Fand Dein müder Körper Ruh. ei m 

Biel gelitten, viel ertragen EEE 0 

Haft Du, Schweſter, in der Stil; 0 

Doch, wem konnteſt du es klagen, e 

Wie Du warſt der Launen Spiel? 2 Fi 

Und Dein Sohn, Dein befter Freund, 8 

War fern, wenn Dein Aug’ geweint, Bel 

Dein ift nun die Siegeskron’, . 

Jeder erndtet ſeinen Lohn! 7 N 
Friedeberg a. Q., den 22, Oktober 1851. dbu 
Die ſämmtlichen Geſchwiſer, 0 

5 f 909 
Kirchliche Nachrichten. M 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe A 
(vom 2. bis 8. Novbr. 1851) “ 

Am 20. Sonnt. n. Trin. (Reformationsfest) Hauk —— 
predigt u. Wochen⸗Communionen: Hr. Diak. He ſe. 85 


Chriſtiane Beate Franziska Mich dafelbſt. ar 
Landeshut, 5 20. Oct. Johann Emanuel Köhler, 120 0 
mit Johanne Marie Wolf aus Schmiedeberg. — HUT 


5 


uz, e ee „ mit Igfr. Caroline Erneſtine Tſchirſig 
ns Haſelbach. — Den 27. Wittwer Johann Gottfried Kluge, 
getreidehändler, mit Frau Erneſtine Gottliebe Caroline Mark⸗ 
0% hit, geb, v. Tſchirnhaus. — Wittwer Johann Gottlieb Krauſe, 
Jlenſtkn. in Michelsdorf mit Johanne Julſane Beer in Weißbach. 
Goldberg. Den 19. October. Carl Wilhelm Rückert, mit 
Janne Eleonore Frimke. 5 


. Geboren. 
bHirſchberg. Den 29. Septbr. Frau Tiſchlergeſ. Furkert, e. 
F, Anna Bertha Mathilde. — Den 8, Oetbr. Frau Blattbinder 
ltrecht, e. S, Carl Heinrich Oswald. — Den 1I. Frau Maurer 
4 Valter, e. S., Ernſt Heinrich. 
gunners dorf. Den 28. Sept. Frau 881110 8 Brückner, 
., Henriette Erneſtine Pauline. — Den 16. Octbr. Frau 
kan bach e. T., Auguſte Erneſtine. 
Schmiedeberg. Den 16. Octbr. Frau Fiſchler Förſter in 
3 behenwieſe, e. S. — Den 21. Feau Zimmergef. e 5 
. Den 24. Frau Weber Hertwig in Hohenwieſe e. 
j Landes hu t. Den 15. Octbr. Frau Schuhmacher Alt in ob 
i hilde, e. S. 
e ſt or ben 


birſch berg. Den 25. Octbr. Herr Carl Gottlieb Kade, 
Aiſchlermſtr., 70 J. 6 M. 5 T. — Anna Amalie Marie, Tochter 
des Aönigl. Kreisger.⸗ Salarien Kaſſen⸗Controlleur Herrn Neu⸗ 
mann, 3 J. 6 M. 2 T. 
Grunau. Den 26. Octbr. Ferdinand Ketzler, Inw., 54 J. 
bartau. Den 97, RR 99922 Seat Friedrich Wilhelm 
doſchall, Maurergeſ., 26 J. 1 
Straup id 1 28. Oct. Er 155 Beringefogn bes Häusler 
erſe, 5 M. 21 T. 
Schmied eberg. Den 15. Oct. Johanne Beate geb. Runge, 
ent des Großgärtner u. Ortsrichter Hrn. Exner in Arnsberg, 
ß M. 12 T. — Den 20. Carl Eduard, Sohn des Maurer: 
gel Gröger, 3 M. 26 T. 
Landeshut. Den 135 SR 
balhwandappreteur, 77 J. 9 
Greiffenberg. Den 26. Oetbr. Fräulein Amalie Dreßler, 
Anl, Tochter des weil. Kaufmannsälteſten Herrn Dreßler, 55 J. 
M. — Soft, Roſine 510 5 5 ade n Benjamin 
Adorf, Webermſtr., 53 J. 10 M. a 
e Alter. 


kandeshut. Den 17 Octbr. Frau Chrlſtiane Henriette geb. 
N un Wittwe des verftorb, Leinwandappreteur Walter, 


Chriſtian Gottfried Rücker, 


Verbeſſerung. 

a1 vor. Nr. 87 d. Boten iſt auf Seite 1394, erſte Spalte 

1 nde, in dem Inſerat Nr. 4895, die Unterſchrift zu 

146 10 take. Damenkleider⸗ . A. Koshe — 
doske 


u. AN 


a ee 


* eiter nriſ ches. 
* Ka alender für 1852, IE 


5 Gattung und Größe, ſind ge 


do w. 


Concert 


7 ½ Sgr. find in der Expedition des Bo: 
Tuchlaube No, 7, zu haben. e 
Lenz. 


es Billets u 
m bei mir, 


= Heute findet das in voriger Nummer d. Bl. angezeigte 1 


— 107 ö 


Montag den 3. November 


4933. een eee Sitzung. 
Amtliche und Privat: Ynzeigen. 
4955. Bekanntmachung. 


Nachdem wir zur diesjährigen a der rückſtändi⸗ 
gen und laufenden Kirchenſtand⸗Zinſen folgende Termine 
anberaumt haben: 

a., vom Montage dem 24. November c. ab bis 29ten 
deſſelben Monats einſchließlich und 

b., den Aten und 11. December d. Jahres, an welchen 
Tagen, des Vormittags von 9 bis 12 Uhr und des 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, eine Deputation aus 
unſerer Mitte in unſerem Konferenzzimmer zur Erhe⸗ 
bung bereit ſein wird, erſuchen wir alle Zahlungs⸗ 
pflichtige unſerer werthen Kirchgemeinde hiermit 
freundlich: die zu berichtigenden Standzinſen in Einem 
dieſer Termine, gegen Quittung, an jene Deputation 
zu zahlen. 

Hirſchberg den 27, Oktober 1851. 

Das evangeliſche Kirchen und Schul⸗ 


Collegium. 
Hälſchner. Diettrich. Troll. Fiſcher. 
Tielſch. Müller. Vogt. 2 


499. Bekanntmachung 
wegen Verpachtung der Kämmerei⸗Pertinenzien. 


Nachſtehende hieſige Kämmerei⸗Pertinenzien, 
deren Verpachtung mit dem 31, Dezember 1852 
abläuft, nämlich: 

a.) alle Ackerſtücke, auch die zum Pflanzberge 
gehörenden, 

b.) alle Wieſen, auch die Schützen⸗ Wieſe, 

c,) alle Gräſerei, auch die in den Wallgraben 
befindliche, a 

d.) die Teiche zu Grunau und der Bachrand f 
„daſelbſt, f 

e.) ſämmtliche Viehweiden⸗ Parzellen, 

. ) die Parzellen in den Sechsſtätten und 
g.) die Zwinger⸗ Parzellen 
ſollen am 


= Vormittags 9 uhr, 
und folgende Tage, auf ſechs Jahre 

1. Januar 1853 an gerechnet, an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden in unſerem Seſſionszimmer 


* 


 aureichen. 
Hirſchberg un 27. Oktober 1851. 
Ru N e r 


— 


anderweit verpachtet werden, wozu zahlungs⸗ 
fähige Pachtluſtige hierdurch geladen werden. 
Das Verzeichniß der Pachtgegenſtände iſt, 
nebſt den aufgeſtellten Bedingungen, in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. f 

Hirſchberg, den 28. Oktober 1851. 
FAR Der Magiſtrat. 


4922, För die hieſige Raths⸗Kanzlei wird ein Gehülfe 
geſucht, der gleichzeitig mit dem Regiſtratur⸗ und Expediti⸗ 


ons⸗Fache einigermaßen vertraut iſt. — An Honorar werden 


täglich 8 Sgr. gezahlt. — Hiernach reflektirende Bewerber 
haben ihre Geſuche unter Beifuͤgung der Befaͤhigungs⸗Zeug⸗ 
niſſe bis zum 15. November c. portofrei bei uns ein⸗ 


Magiſtrat. 


4943. Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule fol die 
Stelle eines dritten Lehrers, mit einem jährlichen baaren 


Einkommen von 180 rtl. und freier Wohnung, mit dem 
1. Janugz k. J. beſetzt werden. 


AQaualifizirte Bewerber werden daher aufgefordert, ſich bis 


. Brlögeeigelic auf 


zum 15. November d. J. unter Einſendung ihrer Zeugniſſe 
een uns zu melden. 
Bolkenhain den 29. Oktober 1851. 
e M trat. 
4924. Noth wendiger Verkauf. 


Das der Johanne Henriette Wilhelmine Kahl gehörige 
Haus, Nro. 23 zu Warmbrunn, Neugraͤflichen Antheils, 


e 112 Rthlr. 

abgefchägt, ſol . 

den 1, Dezember c. Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle anderweit ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find in der Regi⸗ 


Dee r a g i 


ſtratur einzuſehen. 


Taxe und neueſter Hypothekenſchein 


Hirſchberg, den 21. Oktober 1851. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


4414. Nothwendige Subhaſtation. 

Der zu Schmiedeberg ſub Hypotheken⸗Nummer 15 belegene, 
Aether Reimann gehörige Oberkretſcham, ge⸗ 
richtlich auf 817 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf abgeſchaͤtzt, deſſen 
f n unferer Regiſtratur 
eingufehen it, en 
am 19. Januar 1852, Vormittags 11 uhr, 


an ordentkich er Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft 


werden 
Zu ermine wird der, feinem Aufenthalte nach 
e Gläubiger Karl Gottlieb Niepel, früher 

Streckenbach, reſp. deſſen Rechts nachfolger 


en. 


miſſion. 
tte 


— 


Noth we , ubhaſtatio n. 
ortſetzung der Sußhagalſon des Heinrich Vog⸗ 
en Hauſes No, 274 hieſeloſt, abgeſchaͤtzt auf 107 Thlr. 


Sgr., ſteht Termin auf : 5 
den 3. Dezember d. J., Vormittags IL uhr, 
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4909. Dienſtag, den 4. November c., Nachmittags PR 


an ordentlicher Gerichtsſtelle an und werden die wohnung day 
berechtigten Kinder der Wittwe Heidrich, Chriftiaı 

geb. Rösler, zu dieſem Termine mit vorgeladen. 

Hypothekenſchein und Kaufbedingungen find in unſrer g 

giſtratur einzuſehen. ; 2 Ä 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 

. in Greiffenberg. ir 


Auktionen. 


ſoll auf der Inſel hinter dem Armenhauſe pro 1851 
Schnitt der Korbweiden meiſtbietend und gegen fofo 
Bezahlung verkauft werden. 1 
Hirſchverg, den 27. Oktober 1851. 
Die Forſt Deputation. 


4960. Auctions Anzeige. 355 
Donnerſtag den 6. November c. von 9 Uhr Vormfttag d 
ſollen im ſeitherigen Lazareth⸗Gebaude, dem Rektor N 
berſchen Haufe auf der Zapfengaſſe, mehrere Lazareth⸗ lle 
ſilien, worunter namentlich 34 hölzerne Bettſtellen, 15 
Holzſtuͤhle, mehrere Tiſche, eine Badewanne 2c, befind 
oͤffentlich gegen gleich daare Zahlung verſteigert werden 
Hirſchberg, den 30. Oktober 1851. 1 
Die Lazareth⸗Commiſſion. 


4058. Freitag den 7. November c. Vormittag v 
werde ich im gerichtlichen Auktjons⸗Gelaſſe zwei Wa 
zwei 2gehäufige ſilberne Taſchenuhren, einen Secretalt, e 
Reiſepelz, ein grün ſeidnes Kleid, ein Granaten « Halsband 
Haus- und Wirthſchafts⸗ Sachen gegen baare Zahlung I 
Pr. Cour. verſteigern. 5 
Hirſchberg, den 30. Oktober 1851. 
Steckel, Au 


4886. A u k t i d g 
Mittwoch den 5. Novbr. c., Vormittags 9 uh 
im Gaſthofe zum goldenen Loͤwen verſchiedene männſie 
weibliche Kleidungsſtuͤcke, Möbel, Hausgeräthe, 
wollene Zeuge, geſtickte Tücher und Schuͤrzen, 
Klavier, gegen gleich baare Bezahlung verſteiger 
Schoͤnau, den 25. Oktober 1851. 5 

C. Müller, Auktions⸗Commi 


ktions⸗Co 


4052. Herzlicher, inniger Dank 
den Herren Dr. Tſcherner und Ur. Sachs, Wohlg 
für die vor 3 Wochen an mir vollzogene glückliche Opern 
des grauen Staares. Durch dieſelbe bin ich gleich]! 
Leben aufs Neue wiedergegeben; meine Freüde und N 
Gluͤck iſt daher unbeſchreiblich groß. Nehm 
größten Wohlthaͤter, oͤffentlich meinen Dan 
meine Dankbarkeit nicht bezeigen kann. Ge 
noch lange geſund, damit noch mancher 
Leidende in Ihnen, gleich mir tt. 
Straupitz, im Oktober 185 


Anzeigen verm iſchten Inhalts. 


Lotterie Anzeige. 
Die Exreuerung der Looſe zur bevorſtehenden den au 
10 ter Königl. AloffenzLotterie, welche bi zum ech 
bei Verluſt des Anrechts, geſchehen muß, bri 

meinen geehrten Spielern in Erinnerung. 


Loͤwenberg, den 20. Oktober 1851. n 
g J. E. H. Eſchrich. 


Hirschberg. 


IM, Bei meinem Abgange von hier nach Breslau ſagt 
unden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. i 
Hleſchberg. J. Lohnſtein. 


i. Etabliſſement! 

Da ich mich hierorts als Uhrmacher etablirt hate, fo 

Aabſaͤume ich nicht, mich einem geehrten Pudlikum hiefiger 

Stadt und der Umgegend beſtens zu empfehlen und erlaube 

nie zu gleicher Zeit auf meine Auswahl neuer Uhren 

ſmerkſam zu machen. Auch werden Reparaturen 

aller Arten von Uhren aufs Genaueſte und zu den folideften 

Dreifen ausgeführt und leiſte für neue Uhren fowie für jede 

\ Men ein Jahr Garantie. 

Awenberg, im Oktober 1851. 

‚ae: Ewald Hoffrichter, Uhrmacher. 
Wohnhaft am Nieder⸗Ring. 


Be 


r 
Erg i @ 
Dem Ben biefigen Publikum, fo wie reſp. Um⸗ @ 

0 b ie ergebenſte Anzeige, daß ich mein ſchon ſeit S 
WF Jahren geführtes bedeutendes Putz geſchaͤft, @ 
biſtchend in einer Auswahl der modernſten Hüte, Hauben Z 
Vurlegt habe. > 
Fei einer Auswahl, die gewiß meine geehrten Kunden @& 

I reſſe, und bitte, mich mit recht zahlreichen Aufträgen S 
iu beehren. Neukirch bei Goldberg im Okoker 1851. 8 


4 ebenſte Anzeige. 
ne 
5 Dun Winter: Sachen, nach Neukirch bei Goldberg 
Jhfftieden ſtellen wird, verſichere ich zugleich die reellſten & 
; Joh. Hiller geb. Kretzig, wohnhaft am Ringe. @ 


1 P 
0 Setanntmach ung. 


ichdem mir auf den Grund des § 68 der Verordnung 

md. Februar 1849 die polizeiliche Genehmigung zur ge⸗ 
ſteweſſen Anfertigung ſchriftlicher Auffäge in außerge⸗ 
dean Yngelegenpeiten ertheilt worden, erlaube ich mir 


mit ganz ergebenſt anzuzeigen und meine Dienſte 
N 3 “ 


1 und prompt werde ich die mir zu werdenden 
85 0 u * 3 4 = 
"1 Ehönau den 21. Oktober 183. 

16 Moritz von Axleben, 
vormaliger Landraͤthl. Secretair. 


fl be, Warnung. 
dc warne hierdurch Jedermann, dem Brauergeſellen Theo⸗ 
. ohl von hier Geld oder Geldes⸗Werth zu borgen, 
duch als Vater keine Schulden mehr für ihn bezahle. 
Muer den 30. Oktober 1851. . 
at C. F. E. Pohl, Getreidehändler. 
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8 Geſchaͤfts⸗ 
Einem verehrlichen Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ſich mein Verkaufs⸗Lokal 
bom 26. Oktober c. a. an, nicht mehr auf der Langgaſſe, ſondern in meinem eignen & 
Haufe Nr. 3 in der Tuchlaube befindet. 

lichen Zuſpruch erſuchend, verſichere ich die allerbilligſten Preiſe. 


ac 


1 


Verlegung. | 3 


Auch in dieſem neuen Local um freund» - 


J. Landsberger. 


ich eee e Needed Nees ene Ec d dee tg t eee Sts 28 e e 888875 


4959. Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenft 


an, daß ich mich in Freiburg niedergelaſſen habe. 


f Dr. Berſu, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


4938. Mein Etabliſſement als Maurermeiſter in hie⸗ 


ſiger Stadt, jeige ich hiermit ergebenſt an, und bitte um 
geneigte Aufträge, 5 


Jauer im Oktober 1851. Nuſche, Maurermeiſter. 


5 Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4901, Wir beabſichtigen die uns gehörenden, an der ſuͤd⸗ 
lichen Seite der Hartauer Straße gelegenen Wieſen von 
8 Morgen 166 Q Ruthen und die daran graͤnzende Acker⸗ 
parzelle, von 1 Morgen 70 R., zu verkaufen. Kaufluſtige 
erfahren das Nähere bei dem Mitunterzeichneten Rimann. 
Hirſchberg den 29. Oktober 1851. 5 
Kießling. Scheller. Kirſtein. Gebauer. RNimann. 


4926. Verkaufs ⸗ Anzeige. - 
Eine erft vor 2 Jahren neu erbaute, laſtenfreie, hollän⸗ 
diſche Windmühle iſt unter ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfrage 
Loͤwenberg, den 27. Oktober 1851. a 
Friedrich Schröter, conceſſionirter Commiſſionair. 


4891. Bekanntmachung. 

Die Brauerei zu Ober⸗Mittel⸗Peilau, nahe bei Gnaden⸗ 
frei und eine Meile weit von Reichenbach gelegen, alles 
maſſiv gebaut und in gutem Zuſtande, nebſt Aeckern, Pferd, 
Rindvieh und ſaͤmmtlich dazu gehörigen Inventarien, iſt ſo⸗ 
fort zu einem ſoliden Kaufs⸗ und Anzahlungspreiſe aus 
freier Hand zu verkaufen. Auf portofreie Anfragen giebt 
Auskunft Joſeph Gergler, Brauereibeſitzer. 

Ober- Mittel⸗Peilau, den 25. Oktober 1851. 

Dee eee 
4893. Haus Verkauf. 


SUnſer in Liegnitz ſub No. 551 am kleinen Ringe ſehr @ 


frequent gelegenes, vier Etagen hohes Eckhaus mit ® 
Verkaufs⸗Gewoͤlbe und 100 Ellen Bruchland, beab⸗ @ 
E ſichtigen wir Familienverhaͤltniſſe halber, ohne Beihuͤlfe S 
S eines Dritten, zu verkaufen. 5 9 82 
Sierauf Reflektirende belieben ſich Behufs — 
zu wenden an Charlotte Maͤtzke in Liegnitz, ; 
d an den Kaufmann 9 

G. R. Seidelmann in 


Auch iſt durch uns eine Wachs Banken 5 
» ſtaͤndigem Zubehoͤr kaͤuflich zu erlangen. 2 


See eee eee 


In Markliſſa ſtehen aus freier 
4946. Hand zu verkaufen: 
I., das Haus Nr. 163, ſehr geraͤumig und mauerfeſt; 
2., das Haus Nr. 164, kleiner; 
3., eine 1832 maſſiv erbaute Scheune; 
4., eine hoͤlzerne Scheune; 
5., ein Teich; 
6., eine Kirchen⸗Loge; 
7 drei Kirchenſtaͤn de fur Männer und zwei dgl. für Frauen. 

Markliſſa, den 27. Oktober 1851. 
Anna Wollmann, wohnt z. 3. Haus Nr. 3. 


4931. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Mein hier am Markt, dem Rathhauſe gegenuͤber belegenes, 
maſſives Haus, 3 Fenſter Front, worin feit 50 Jahren 
ein Kurz⸗ und Victualien⸗Handel betrieben worden iſt, bin 
ich Willens aus freier Hand zu verkaufen; daſſelbe enthaͤlt 
5 bewohnbare Stuben mit 2 Alkoven, ein Verkaufsgewoͤlbe, 
einen Keller, ein Hinterhaus, worin eine Stallung und Holz⸗ 
Remiſe ſich befinden. Nähere Auskunft darüber ertheilt auf 
portofreie Anfragen der Unterzeichnete. Reelle zahlungs⸗ 
faͤhige Käufer koͤnnen ſich jederzeit melden bei 

Schmiedeberg. Johannes Böhm. 


4832. Verkaufs Anzeige. 

Meine in der Liegnitzer Vorſtadt vortheilhaft gelegene 
maſſive Schmiede⸗Nahrung mit 2 Feuern und vollſtändigem 
Handwerkszeuge, 3 Stuben, ein em Gewoͤlbe, Wagenſchuppen, 
Hofraum und kleinem Gaͤrtchen bin ich Alters wegen wil⸗ 
lens zu verkaufen. Zahlungsfähige Käufer erfahren das 
Nähere beim Unterzeichneten. Schriftliche Anfragen wer⸗ 
den portofrei erbeten. Jauer im Oktober 1851. 

Hamann, Schmiedemeiſter. 
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4841. Unterzeichneter iſt Willens, fein Haus mit nel 
erbauter Schloſſer⸗Werkſtelle, worin ff 
15 Jahren die Schloſſerei mit gutem Erfolge betreehg 
worden iſt, ſofort zu verkaufen. Das Werkzeug dazu i ıı 
auf Verlangen mit angenommen werden. Das Nähere 
zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer. Eh 
Parchwitz, den 22. Oktober 1851. 
Schubert, Schloſſermeiſte 


4836. Eine Schmiede im beſten Bauzuſtand, mit uf 
ſtaͤndigem Handwerkszeuge, in einem großen Bauerndſh 
ſteht ſofort veränderungshalber aus freier Hand zu verkauft 
Schmiedemeiſter, welche ſich gut auf eiſerne Wagen paß 
hen, finden ihr gutes Auskommen. Nähere Auskunft eth 
der Kommiſſionsagent und Schenkwirth Eduard Schrott 
in Ober⸗Niederleifersdorf bei Goldberg. IR 


4945. Marinirte Forellen find auf Befan 
fowie marinirte Heringe jederzeit zu haben N 


| it 
“ 


4932. 


Von der von mir erfundnen neuen Flachs brech⸗Ma ſchih lun 
welche im In⸗ und Auslande ihren Ruf 1 0 an 
gründet, ein Duͤrren des Flachſes übrig macht und die d. 
arbeitung deſſelben ſelbſt ſchwächlichen Perſonen ermögl er 
ift ein Modell auf kurze Zeit bei Herrn Kaufmann Seidl Au 
in Jauer nebſt Proben ausgeſtellt, und nimmt dere "(| 
Beſtellungen auf dieſelbe mit einem Angelde von J ul, gti 
an, die nach der Reihefolge ſofort von mir effectuirt werde, 

Naͤhere Auskunft ertheilt Herr Seidel. 
Breslau den 20. Oktober 1851. 8 
v. Kuobelsdorff, 


Premier» Lieutenant a. D. und Geomait 


Von der Leipziger Michaelis⸗Meſſe 
Schnittwaaren⸗Geſchäft von „ 

Guſtav Strauß in Goldberg ne 
aus den vorzuͤglichſten Bezugsquellen, die größte und geſchmack 


u. Calmuks zu Winter⸗Paletots, Beinkleider⸗Zukskins ı 

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Möbel⸗ il 
Gardinenſtoffen, weiße und bunte Nockflanelle, rei 
wollne Geſundheitsflauelle, jo wie dergleichen Unterfäch 
chen, Beinkleider, Leibbinden ic, zur gütigen Beachtung 


empfing das Mode 


Mn 


—— 
5 
* 


Guſtav Strauß. 


| 


. W SGeburtstags⸗ und Neujahrs⸗Wuͤnſche 
Kränze a ½ Sgr., illuminirte Bilderbogen 
bah, Egr., feine Schreibbuͤcher mit bunten Umfchlägen 
Sgr., desgleichen mit rothen Linien / Sgr., feinſtes 
Uhichenpapier a ½ Sgr., Schulbleiſtifte ohne 
Aıden 2 Pf., groß Royal grau und braun Packpapier, 
uch 2%, Sgr., desgleichen mittelgroß AL Sgr., Fe⸗ 


poſen, das Hundert 4, 4½ und 5 Sgr., feine 
e Ayulftahlfedern 144 Stuck 6 Sgr., bei 
1 A. Waldow in Hirſchberg. 


00. Einem geehrten Publikum erlaube 
bie die ergebene An eige zu machen, daß 
ih die hieſige Schloßmühle übernommen, 
öglichit zweckmäßig eingerichtet und jetzt 
Betrieb geſetzt habe. Dem zu Folge 
ud vom Rien Novbr. d. J. ab nicht nur 
lle Sorten Weiten: und Roggen⸗Mehl, 
utter ze. zum Verkauf vorräthig, fon: 
bern es wird auch jede Quantität Getreide 
m zum Vermahlen, fo wie zum Ankauf 
3 e RER 

„u gleicher Zeit empfehle ich mich zur 
lusführung aller Arten Mühlenanlagen. 
Erdmannsdorf, den f. Novbr. 1851. 

0 5 L a e. % i 9 7 
Mühlen⸗ und Baumeiſter. 


Rn Kauf Geſuche. 
2 Acc Kranke noch nicht in Fäulniß übergegangene Kar: 
7 kühe kauft das Dominſum Ober ⸗ Langenau bei 


7 


u Aepfel jeder Art 
tt Laband 


i Alle Sorten Aepfel 
ih ſuft C. S. Haͤusler. 


. Zu ver miet hen. 
Aeußere Schildauer Straße iſt im erſten Stock eine 
ler und eine Hinterſtube, beide mit Alkoven, getheilt 
uſammen, zu vermiethen und bald zu beziehn. 
Rähere beim Maler Uhrbach. 


an Perfonen finden Unterfommen. 5 
% Ein Hülfsleh ver, bereits einige Jahre bei Schule 

Leuch praktiſch geübt, kann ſich für die Cantorſchule 
bee meinen de den Balve Stambfug. 
ni N, Ein Schleuſſer, der Eräftig iſt, und den Willen 
Rune Heerde Vieh gut zu verpflegen, und deſſen Frau 
al ſlchwiethſchaft zu führen verſtehk, findet auf dem Dos 

Aan Waltersdorf bei Lähn, vom I. Januar 1852 ab, ein 
4 00 Anterfommen, Bewerber koͤnnen ſich daſelbſt melden 
a | e näheren Bedingungen erfahren, 
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ländliche Beſitzungen ſofort zu vergeben. 


4927. In Freiwal dau, Kreis Sagan, iſt die 2te Leh⸗ 
rerſtelle vacant und ſogleich zu beſetzen. Dotation: 40 Thlr. 
Gehalt und ganz freie Station. Perſoͤnliche Meldung wird 
verlangt. Adolf Tietſch, Lehrer. 
Freiwaldau, Kr. Sagan, den 26. Oktober 1851. 


4866. Muſiker⸗Geſuch. 
Brauchbare Muſiker finden gegen einen Gehalt von 
monatlich 5 Thalern und freier Station ein baldiges und 
dauerndes Engagement. Bei außergewoͤhnlichen Lei⸗ 
ſtungen wird der Gehalt erhoͤht. Bei Engagements, welche 
bis zum 15. Novbr, d. J. abgeſchloſſen werden, wird die 
Hälfte des poſtmaͤßigen Reiſegelds gleich beim Antritt ers 
ſtattet. E. Leopold, Stadt ⸗Muſikdirektor 
zu Liſſa im Großherzogthum Poſen. 


4778. Ein Färber, 
der das Stüͤckfaͤrben in Baumwolle in hellen und dunkeln 
Farben gruͤndlich verſteht, kann unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen dauernde Beſchaͤftigung finden. 

Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


4936. Ein Bedienter, der militairfrei und unverheirathet 
iſt, auch die Gaͤrtnerei verſteht, kann Anſtellung erhalten. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
4953. Einen Schuhmacher ⸗ Lehrling ſucht 
Schwartz, Schuhmachermſtr. zu Hirſchberg. 


4944. Gefunden. 

Ein Packet, wahrſcheinlich Karten, iſt von Unterzeichnetem 
gefunden worden, und kann der ſich legitimirende Eigenthuͤmer 
daſſelbe in Empfang nehmen in Nr. 396, beim 

Hirſchberg. Kunſtgaͤrtner Krauſe. 


Gefunden und Verloren. 
4940. Es hat ſich bei mir ein brauner Jagdhund mit 
weißer Bruſt und Kehle eingefunden. Der rechtmäßige Ei⸗ 
genthuͤmer wolle ſich denſelben, gegen Erſtattung der Fut⸗ 
terungskoſten und der Inſertionsgebuͤhren, abholen. : 
Desgleichen ift mir ein ſchwarz⸗ und braungebrannter 
Jagdhund, im erſten Felde, abhanden gekommen. Der 


ehrliche Finder, der mir denſelben zuſtellt, empfängt außer 


Futterungskoſten noch eine angemeſſene Belohnung. 

Hoffmann, Gaſtwirth in Merzdorf bei Landeshut. 

Verloren. ’ 

4935. Mittwoch den 22. Oktober wurde von der Nepomuck⸗ 
Bruͤcke bis zum neuen Thor ein weißes Schnupftuch 
mit den Buchſtaben A. I. und der Nummer verloren. Der 
Finder wird gebeten es in No. 10 gegen eine angemeſſene 
Belohnung abzugeben. & . 


4966. Drei Gänſe, welche am Dienstag, den 28. Oktober, 

durch einen Hund verjagt, ihre Heimath nicht wiederfanden, 

erbittet ſich gegen gute Belohnung zuruͤck 
Hirſchberg. 


4892. Geld verkehr. 
2800, dann dreimal 1000 und dreimal 
500, 300 und 200 Thaler find gegen St 


Altmann. 


a . 2 

icherheit auf 

D. Härtel, Commiſſions⸗Agent in Goldberg ⸗ 
unter dem großen Gefälle, n 


ergebenſt ein 


— ht | — 


Einladungen 
4970. Heute, Sonnabend als den 1. Novdr. zum Abenddrodt, 
Hamburger Clobs und Montag den 3. friſch geſottene 
Karpffiſche, wozu ergebenſt einladet 
J. Ecke im Landhauſe zu Cunnersdorf. 


4965. Zur Nachkirmes, auf Sonntag den 2. und Mon⸗ 
tag den 3. d. M., wobei Sonntag Konzert und Montag 
Konzert und Tanzmuſik ſtattfindet, ladet zu friſchgeſottenen 
Karpfen, friſchen Kuchen u. ſ. w. freundlichſt und ergebenſt 
ein in die Brauerei zu Nieder⸗Berbisdorf 
Berbisdorf den 1. November 1851. 
W. Schilling, Brauer. 


Ergebenſte Linladung N 
a > . 
Brauerei zu Erdmannsdorf 


1 beim Schluſſe der Kirmes. 
Sonntag, den 2. Noob. friſche gute Kuchen, Speiſen 
und Getraͤnke, Montag, den 3. bei ſchoͤner Witterung 
Garten⸗Concert, und Abends Kirmes⸗Reſſourcen⸗ 
Ball, wozu ein hochzuehrendes Publikum von Stadt und 
Land zu einem fröhlich heitern Abend hiermit ergebenſt ein⸗ 
geladen wird. Muſik vom Muſikdirigent Herrn Heilmann 
aus Schmiedeberg. Um gütigen Beſuch bittet 
i Leoßold Schmidt, Brauer Meifter. 


4048. Bu e in e m a 
Stich⸗Scheiben⸗Schießen um Karpfen 
Montag und Dienſtag, den 3. und 4. Novbr., 


ladet freundlichſt ein: h 
Der Brauer Weiner in Buchwald. 


Kirmes in Hermsdorf u. K. 
Anterzeichneter ladet auf Dienſtag den 4. November (bei 
günftiger Witterung) zu Nachmittag⸗ und Abend⸗Kon⸗ 
zert, unter Leitung des Muſikdirigenten Herrn Elger, ſo 
wie zum Abendbrot, ſeine Freunde und Goͤnner ganz erge⸗ 
benft ein 5 Tietze. 


ht 5 io * „ x 
Zur Kirmes in Fiſchbach, 

auf Donnerſtag den 6. und Sonntag den 9. November c., 
wo Tanzmufik ſtattfindet, und für friſche Kuchen, fo 


4969. 


555 warme und kalte Speiſen beſtens geſorgt ſein wird, 
lade 


der Coffetier Huͤbner. 


4949. Einladung zur Kirmesfeier 
auf Mittwoch den 5. November, Ball ohne Entre, 
und Sonntag den 9. November Tanzmuſik. Zu gleicher 
Zeit findet ein Lagenfchieben um fettes Schweinefleiſch ſtatt. 
Grenzdorf, den 27. Oktober 1851. 
BET T. Scheeler, Scholtiſei⸗Beſitzer. 


t ergebenſt ein 


| f iſ 
nwaldau, den tober 1851. 


— 


Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſar. pf. rtl. ſgr. pf. 
Hochſter [2 16 — 2 10 — 2 2. 
Miteler 2 12 2 7 167 
Ni⸗obrtger] 2 10 — 2 3— 124 


Redakteur und Verleger: C. 8. J. Krahn. 


4967. Ergeben ſte Anzeige 
Meinen geehrten Freunden und Soͤnnern theile ich 
daß von jetzt an alle Sonntage bei günſtiger Witte 
Tauzvergnügen ſtattfindet. DEE 
Kleinaupa, die Grenzvaude genannt, den 28, Okt. 

5 F. A. Blaſch 


Wechsel - 


Breslau, 28 October 1851. 


und Geld Cours, 


Wechsel-Gotrsc. Brieter | Geld 
Amsterdam in:Cour, 2 Mon“ — 142% 
Hamburg in Banco, à vistal — 150% 

dito d. to 2 Mon, 50% 149% 
London für ı Pfd. St., 3 Mon. 6. 234, — 
Wien - = - Mond — 22 
Berlins A vistaf 100 % | 

Mien 2 Mon“ — 199% 
Geld- Course. 
Hlolländ. Rand- Dacaten 95% - 
Kaiser! Ducaten 95% | — 
Friodrichsd’or - +» + - - = 113% — 
Louisdiun -.- =. 7 - 169 % - 


Polnische Bank-Bill. - - - $ — 
WienerBanco-Noten älsoFl.) 82%, 


Eflecten - Course. 


| 

Staats- Schuldsch., 3 ½ p. € 88 er 
Seehandl -Pr.-Sch,, à 50 Ril $122 — 
Gr.iterz. Pos, Pflaudbr., 4 103 ¼½ | — 
dito dito dito 3% b C Hay, — 
Schles. Pf v. 1000 Rl, 3½ b C 96% — 
dito dt. 500 - 3½ b. — — 
dito Lit. B. 10 4p. C. 103 — 
dito dito 500 4p, 6. 2: I m 
dito dito 1000 = 34 p. 0 — | 95% 


Disconto 


Getreide: Martt- Prei 
Hirſchberg, den 30. Oktober 1851. 


Dee w. Weizenſ g Weizen] Roggen 


Erdſen J Höchſter | 1250 —I Mittter | 1]20]- 
Schönau, den 29. Oktober 1851. 


IT = ET 15 1jl 
le 28 — 123 ll 
ebriger | 2] 6— 123 =] 1s0- 118 


Erbſen: Höchſt. 1 rtl, 19 ſgr. ö 
Butter, das Pfund: 5 far. — 4 far. 0 pf. — 46 


